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Verringert ein höherer Bildungsstand das Risiko, von Arbeitslosigkeit betroffen zu werden? Die laufende Beobachtung und
Analyse des Arbeitsmarktes im Hinblick auf diese Zusammenhänge sind wichtige Aufgabenschwerpunkte der Abteilung
Arbeitsmarktforschung und Berufsinformation (ABI) des Arbeitsmarktservice Österreich.
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Durchschnitt 2004 Veränderungen zu 2003

Männer + Frauen:

Arbeitslose 243.880 + 3.801 + 1,6%

Jugendliche (15- bis 24jährige) 38.748 - 618 - 1,6%

Ältere (mindestens 50jährige) 46.099 - 3.466 - 7,0%

Offene Stellen 23.774 + 2.058 + 9,5%

Beschäftigte 3.200.500 + 15.741 + 0,5%

Arbeitslosenquote (national) 7,1% + 0,1%-Punkte

Männer:

Arbeitslose 140.262 + 545 + 0,4%

Jugendliche (15- bis 24jährige) 21.860 - 764 - 3,4%

Ältere (mindestens 50jährige) 29.543 - 1.694 - 5,4%

Beschäftigte 1.731.196 + 564 + 0,03%

Arbeitslosenquote (national) 7,5% ± 0,0%-Punkte

Frauen:

Arbeitslose 103.618 + 3.256 + 3,2%

Jugendliche (15- bis 24jährige) 16.887 + 145 + 0,9%

Ältere (mindestens 50jährige) 16.556 - 1.772 - 9,7%

Beschäftigte 1.469.304 + 15.176 + 1,0%

Arbeitslosenquote (national) 6,6% + 0,1%-Punkte

Quellen: AMS Österreich, Hauptverband der Österreichischen Sozialversicherungsträger

Übersicht 1: Jahreswerte 2004

2. Arbeitslose nach Bildungsabschluß im Jahr 2004

In der Gliederung der Arbeitslosen nach ihrem Bildungsstand zeigte sich im Jahresdurchschnitt 2004, daß weit mehr als vier
von zehn (45,5%) der betroffenen Personen keine den Abschluß der Allgemeinbildenden Pflichtschule übersteigende Berufs-
qualifikation aufzuweisen hatten; mehr als jede/ jeder Dritte (36,3%) verfügte formal über den Abschluß einer Lehre (vgl.
Übersicht 2).



Übersicht 2: Arbeitslose nach Bildungsstand – Jahresdurchschnittswerte 2004

Höchste abgeschlossene Bildung Arbeitslose 2004 Prozentverteilung 2004 Zum Vergleich: 2003

Pflichtschule 110.909 45,5 45,0

Lehre 88.528 36,3 37,2

Mittlere technisch-gewerbliche Schule 1.296 0,5 0,5

Mittlere kaufmännische Schule 6.520 2,7 2,8

Sonstige mittlere Schule 6.384 2,6 2,6

AHS 7.534 3,1 3,0

Höhere technisch-gewerbliche Schule 4.288 1,8 1,8

Höhere kaufmännische Schule 3.486 1,4 1,4

Sonstige höhere Schule 4.956 2,0 1,9

Akademien (Pädak u.ä.) 904 0,4 0,3

Fachhochschule 458 0,2 0,1

Universität, Hochschule 7.636 3,1 2,9

Ungeklärt 980 0,4 0,3

Insgesamt 243.880 100,0 100,0

Quelle: AMS Österreich

Abbildung 1: Arbeitslosigkeitsrisiko nach Bildungsabschluß1 – Jahresdurchschnittswerte 2003 und 2004

1 Vorgemerkte Arbeitslose einer Bildungsebene bezogen auf das Beschäftigtenpotential (= Arbeitslose + unselbständig Beschäftigte) derselben Bil-

dungsebene in Prozent. Die Gliederung der Beschäftigtenbasis nach Bildungsabschluß wurde nach Ergebnissen des Mikrozensus 2003 errechnet

(für 2004 ergeben sich daher für die Einzelquoten der Bildungsebenen nur vorläufige Werte).
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Quellen: AMS Österreich, Hauptverband der Österreichischen Sozialversicherungsträger, Statistik Austria; eigene Berechnungen. Grafik: AMS Österreich

Im Jahr 2004 stieg die Gesamt-Arbeitslosenquote (nationale Berechnungsmethode) im Vergleich zum Jahr davor um 0,1 Pro-
zentpunkte auf 7,1% (2003: 7,0%); vgl. Abbildung 1.

Das mit Abstand höchste Arbeitslosigkeitsrisiko hatten PflichtschulabsolventInnen, deren Arbeitslosenquote 15,9% be-
trug, diese Gruppe hatte auch den höchsten Anstieg im Vergleich zu 2003 zu verzeichnen: +0,3 Prozentpunkte. Die niedrig-
ste Quote wiesen die AkademikerInnen auf (2,7%) – Anstieg im Jahresabstand: +0,2 Prozentpunkte. 

Die Quote der BMS-(Fachschul-)AbsolventInnen erreichte von den drei weiterbildenden Schulformen mit 3,7% den
höchsten Wert (ein Rückgang von 0,1 Prozentpunkten im Vergleich zu 2003), gefolgt von den BHS-MaturantInnen mit 3,6%.
Für die AHS-AbsolventInnen betrug die Arbeitslosenquote im Durchschnitt des Jahres 2004 3,5%. Sowohl für die BHS- als
auch für die AHS-MaturantInnen gab es im Jahresabstand einen Anstieg von +0,1 Prozentpunkten.

Gesamtquote 2004: 7,1%

2003: 7,0%



Daß die Quote der LehrabsolventInnen mit 6,1% ziemlich nahe an die Gesamtquote für 2004 (=7,1%) herankam, ist vor
allem auf die starke Saisonarbeitslosigkeit im Bauwesen2 und im Fremdenverkehr3 zurückzuführen. In diesen Branchen sind
die Anteile an LehrabsolventInnen bei den Beschäftigten – und folglich auch bei den Arbeitslosen – sehr hoch. Im Vergleich
zum Jahr 2003 blieb die Arbeitslosenquote der LehrabsolventInnen unverändert.

Abbildung 2: Arbeitslosigkeitsrisiko nach Bildungsabschluß und Geschlecht4 – 
Jahresdurchschnittswerte 2004 (Frauen/Männer)

Im Jahr 2004 erhöhte sich die Arbeitslosenquote für Frauen im Vergleich zum Jahr 2003 um 0,1 Prozentpunkte und erreich-
te damit einen Wert von 6,6%, die Quote für die Männer blieb im Jahresabstand unverändert hoch (7,5%); vgl. Abbildung 2.

Sowohl bei Männern als auch bei Frauen hatten die PflichtschulabsolventInnen das mit Abstand höchste Risiko, arbeits-
los zu werden. Für die Männer dieser Bildungsebene wurde allerdings eine weit höhere Quote (18,2%) registriert als für die
Frauen (13,7%).

Weit weniger hoch fällt der Unterschied für die Bildungsebene Lehrabschluß aus: Die Quote der Männer (6,2%) liegt um
0,4 Prozentpunkte über jener der Frauen (5,8%).

In der Bildungsebene BMS (Berufsbildende Mittlere Schulen) ergaben sich mit einem Plus von 0,3 Prozentpunkten höhe-
re Quoten für Frauen (3,8%) als für Männer (3,5%). Grund dafür ist zum einen die unterschiedliche Struktur der Beschäf-
tigten (16,9% aller weiblichen Beschäftigten haben einen BMS-Abschluß, aber nur 7,1% aller männlichen Beschäftigten;
vgl. Abbildung 4) und zum anderen jene der Arbeitslosen (9,4% aller weiblichen Arbeitslosen sind BMS-Absolventinnen,
aber nur 3,2% aller männlichen Arbeitslosen; vgl. Abbildung 3).

Die geschlechtsspezifischen Arbeitslosenquoten der übrigen Bildungsebenen unterscheiden sich nicht: Für die Bil-
dungsebenen AHS-Matura, BHS-Matura sowie für UNI/FH/Akademien sind die jeweiligen Quoten für Frauen und Männer
gleich hoch.
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2 Bauwesen: höchste Quote (Jänner 2004): 31,0%; niedrigste Quoten (Juli /August /September 2004): jeweils 8,3%; Ø 2004: 15,2%.

3 Fremdenverkehr: höchste Quoten (November und April 2004): 27,5% bzw. 24,4%; niedrigste Quote (Juli 2004): 12.2%; Ø 2004: 17,8%.

4 Vorgemerkte Arbeitslose einer Bildungsebene bezogen auf das Beschäftigtenpotential (= Arbeitslose + unselbständig Beschäftigte) derselben Bil-

dungsebene in Prozent. Die Gliederung der Beschäftigtenbasis nach Bildungsabschluß wurde nach Ergebnissen des Mikrozensus 2003 errechnet

(die Einzelquoten der Bildungsebenen für Frauen und Männer sind daher nur vorläufige Werte).

Gesamtquote 2004: 7,1%

Quellen: AMS Österreich, Hauptverband der Österreichischen Sozialversicherungsträger, Statistik Austria; eigene Berechnungen
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Abbildung 3: Verteilung der Arbeitslosen nach Bildungsstand und Geschlecht – Jahresdurchschnittswerte 2004

Quelle, Grafik: AMS Österreich

Abbildung 4: Verteilung der unselbständig Beschäftigten nach Bildungsstand und Geschlecht – 
Jahresdurchschnittswerte 2004

Quellen: AMS Österreich, Hauptverband der Österreichischen Sozialversicherungsträger, Statistik Österreich; Grafik: AMS Österreich
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